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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 106. Jahrgang

Ritter Schorsch

Eine
Staatsbeleidigung

Was ist von einem alten Mann zu
halten, der in einem Schlosshof vor der
Volière steht, Pyjamahosen trägt und eine
Kindertrommel betätigt? Unter den
vielen bunten Vögeln, die man da zu
sehen bekommt, ist er jedenfalls der
merkwürdigste. Am Hütchen, das er mit
Fragmenten eines Veloschlauches auf
dem kahlen Hinterschädel vertäut hat,
weht eine winzige Schweizer Fahne, und
dieses Requisit bewirkt, wie ich rings um
mich höre, das hauptsächliche Missfallen.

Der Mann ist eine Staatsbeleidigung,
und dass er auf der kräftig behaarten
Brust noch seine militärische
Erkennungsmarke baumeln lässt, macht die
Sache wahrhaftig auch nicht besser.
Solche Kerle, sagt die Dame neben mir,
gehören versorgt. Und ihr Begleiter fugt
bei, man triebe besser mehr Ordnungsund

weniger Sozialpolitik - dann wäre
man das Gelichter bald los. Sehr viel
vertragen wir offenkundig nicht. Aber der
Alte schaut sich nur um, trommelt und
lacht.

Was ist von jenem anderen Exemplar

unserer Gesellschaft zu halten, an dem
ich am Rande einer mittäglichen
Demonstration auf dem Bundesplatz
vorüberkomme? Sein Alter vermag ich
nicht einmal annähernd abzuschätzen,
weil die Vermummung nahezu komplett
ist. Ein Schlapphut, eine riesige Sonnenbrille

und ein übers Kinn geschlungener
Schal verdecken das Gesicht. Den Rest
besorgen ein Militärkaputt aus Grossvaters

Zeiten und ein Schuhwerk, das an
Grock erinnert. Er knipst und knipst, der
Kauz, aber sein Apparätchen ist nur eine
Attrappe. Gut kommt auch er nicht weg,
dieser Selbstdarsteller an der Peripherie
des Volksauflaufes. Solche Gesellen,
vernehme ich diesmal, gehören in ein
Zwangsarbeitslager, dessen Tagesprogramm

mit Prügeln beginnt. «Liquidieren»
ist ein anderes Wort, das fällt.

Wem eigentlich tut der alte Trommler
im Pyjama etwas zuleide, wem der

Pseudoknipser vor dem «Café Fédéral»?
Schläger und Plünderer sind sie
wahrhaftig nicht, nur anders. Haben denn
alle zu sein wie wir? Das wäre eine
Spielart von Freiheit, die wir sonst
herzlich verdammen. Im Grunde ist die
kleine Schweizer Fahne aufdem Hütchen
des Trommlers doch gar nicht fehl am
Platz. Sie weht dort auf ihre besondere
Weise für die Freiheit.
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